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Der Kurier.

V

Halliſche Zeitung für Stadt und Land.
In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)

No- 20. Montag, den 11. Marz 1333.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Preußen. Aus Münſter meldet man:

Des Königs Majeſtät haben eine Summe von 27,250
Thlr. zur Unterſtützung der durch die furchtbaren Ha-
gelwetter im vorigen Jahre hart mitgenommenen Ein
wohner des hieſigen Regierungs-Bezirks und des Krei
ſes Altena, nach Maßgabe des Bedarfs und der vor-
handenen Mittel zur Beſchaffung der Saat fur die
Ackerbeſtellung und der Subſiſtenz Mittel bis zur
nächſten Ernte, Allergnädigſt anzuweiſen geruht. Auch
ſind zu dieſem letzteren Zwecke 100 Tonnen Salz über
wieſen worden. Der durch jene Hagelwetter (am 14.
Juli und 13. Auguſt v. J.) verurſachte Schaden iſt auf
einer kultivirten Fläche von 55,000 Morgen mit 28,600
Seelen auf 564,150 Thlr. abgeſchaätzt worden.

In Königsberg iſt am 3. Febr. von dem
Landräthlichen Amte zu Memel die Anzeige eingegan-
gen, daß die Grippe (eine Art Jnfluenza) in Po
langen ausgebrochen und der größte Theil der dorti-
gen Einwohner davon ergriffen ſey. Ueber die Na
tur dieſer Krankheit und ob viele Menſchen daran ſter

ben, enthält der betreffende Bericht nichts nur wird
im Allgemeinen bemerkt, daß die Kur um ſo leichter
ſey, je heftiger die Krankheit ausbreche.

Die Telegraphen zwiſchen Berlin und Magde
burg haben bei dem heftigen Sturme vom 15. Febr.
nicht, wie irrig angegeben, gelitten, ſondern vielmehr
bei dieſer Gelegenheit ihre vorzugliche Brauchbarkeit
bewieſen. Die Anzahl der an jenem ungluücklichen Ta
ge in Frankenhauſen abgebrannten Häuſer beträgt
310, von denen 268 gänzlich niedergebrannt ſind
von 150 Scheuern ſtehen noch 16; 1500 Menſchen
ſind obdachlos geworden. Noch am 24. Febr. brann-
ten die Keller in den Hauſern des Kaufmanns Hornung.
Der Verluſt, den die Feuer Aſſekuranzen in Leipzig,
Gotha, Merſeburg u. ſ. w durch dieſen Brand erlit-
ten haben, durfte ſich wohl auf eine halbe Million Thlr.
belaufen. Vom 31. October 1823 bis zum 15. Febr.
d. J. iſt dieſe Stadt 18 Mal von Brandunglück heim-
geſucht worden zwei Brande waren ſehr bedeutend.

Jn der bekannten Fabrikſtätte zu Ruhrort
ſind neuerdings mehrere Beſtellungen auf Dampfſchiffe
fur Rechnung der Rheiniſchen Dampfſchifffahrts Ge



ſellſchaft gemacht worden. Unter andern auch auf
wei kleinere Bote, die zur Beſchiffung des Main
roms beſtimmt ſeyn ſollen.

Aus Stettin meldet man als eine merkwür
dige Erſcheinung daß am 10 Febr. Morgens 4Uhr,
eine wilde Ente eine z Zoll dicke Scheibe oben in der
Laterne des Leuchtthurms zu Arkona (auf der Jnſel Rü
gen) im Fluge mit ſolcher Kraft einſtieß, daß das
Thier todt zur Erde fiel

Frankreich.
Paris, d. 2. März. Die Angelegenheit der Her

zogin von Berry beſchaftigt noch alle Gemüther und
giebt den Blättern aller Farben (mit Ausnahme der
miniſteriellen) Stoff zu den verſchiedenartigſten Be
trachtungen und Bemerkungen.

Jm Publikum verlautet, daß nicht der Lieutenant
Peira, ſondern der 19jährige Sohn des Advokaten
Guibourg, eines eifrigen Anhaängers und beſtandi
gen Begleiters der Herzogin von Berry während ihres
Aufenthalts in der Vendée, der Gemahl der ungluck
lichen Fürſtin ſey. Eine andere Lesart bezeichnet den
Sohn des Marſchalls von Bourmont Noch andere
wollen wiſſen, daß der angebliche italieniſche Furſt bei
dem Brand des Schloſſes Peniſſière in der Vendee (wo
bekanntlich eine große Anzahl Chouans umkam) ſein
Leben verloren habe. Zwei karliſtiſche Blatter haben
ſogar erzählt, daß die Regierung eine ſchwangere Frau
in die Citadelle von Blaye eingeſchwaärzt habe, um den
beabſichtigten Betrug vollkommen zu machen. Eins
dieſer Blätter iſt deshalb ſchon in Strafe genommen

worden. tEin am 27. Februar verhandelter Preß Prozeß,
welchen die. Regierung gegen den berühmten Schrift
ſteller Vicomte von Chate riand und mehrere
in deſſen Sache verwickelte Redakteur? politiſcher Zei
tungen anhangig gemacht hatte hat aufs Neue die
Vortrefflichkeit der Geſchwornengerichte, welche in
dieſer Sache das Urtheil fällten, in dem glaänzendſten
Lichte gezeigt. Hr. von Chateaubriand hatte nemlich
in einer unlängſt erſchienenen Schrift über die Gefan
genhaltung der Herzogin von Berry die beſtehende Re
gierung nicht nur mit den bitterſten und herabwürdi-
gendſten Schmähungen angegriffen ſondern auch die
Autorität derſelben gelaugnet und ſich als einen
Unterthan ſeines rechten Königs des Herzogs von
Bordeaux bekannt. Die Regierung welche bisher
ahnliche Aeußerungen des berühmten Schriftſtellers
mit Stillſchweigen ubergangen hatte, glaubte jetzt einer
ſolchen maßloſen Antaſtung ihrer Recste entgegen tre
ten zu müſſen und brachte deshalb eine Klage vor dem
Geſchwornengerichte an. Die öffentlichen und münd
lichen) Verhandlungen welche nun am 27. Februar
in dieſer Sache ſtattfanden, erregten ein um ſo

lebhafteres Jntereſſe des Publikums als am Ta
ge vorher die Nachricht von der Schwangerſchaft
der Herzogin von Berry bekannt geworden war
und es artete zum Scandal aus, als einige Stellen
der Chateaubriandſchen Schrift, welche ſich auf jene
Fürſtin bezoges (z. B. ſie iſt ein heiliges Gefäß
ſie trägt ein Martes Kind auf ihren Armen verieſen
wurden. Das Reſultat der Verhandlungen war, daß
Hr. von Chateaubriand nebſt den Redakteurs frei
geſprochen wurde. Moögen nun bei dieſem Urtheils-
ſpruch die Geſchwornen von der Betrachtung geleitet
ſeyn, daß es hart ſeyn würde, einen der berühmteſten
Schriftſteller Frankreichs, ſo wie einen Mann, der
in edelmuthiger Hingebung ſeinem alten Herrſcher-
ſtamm mit unerſchütterlicher Treue zugethan geblieben,
zu verdammen immer wird es fur das ſtrenge
Rechtsgefuhl empörend ſeyn, einen Unterthan, der die
beſtehende Staatsregierung nicht nur geſchmäht, ſondern
auch ihre Rechtmäßzigkeit in einer ſolchen Weiſe ange
griffen hat ungeſtraft den Gerichtshof verlaſſen zu ſe-
hen. Ein neuer Beweis der Mangelhaftigkeit der ſo
vielfach geprieſenen Geſchwornengerichte!

Großbritannien und Jrland.
London, d. 28. Februar. Zu der geſtrigen Si

tzung des Unterhauſes war der Andrang des Publikums
gyr ungemein groß, da die Eröffnung der Debatten
über die erſte Leſung der (in dem Oberhauſe bereits
durchgegangenen) Bill zur Unterdrückung der Unruhen
in Jrland auf dieſen Tag angeſetzt war. Nachdem ei
nige Redner gegen die von der Regierung beantragten
Maaßregeln geſprochen hatten, nahm der Staats
Secretair fur Jrland, Hr. Stanley, das Wort
und ſetzte in einem ausfuührlichen, von dem ſturmiſch
ſten Beifall der Mehrzahl der Mitglieder begleiteten
Vortrage die Nothwendigkeit jener Maaßnahmen aus
einander. Demnächſt trug der Miniſter Lord Althorp
förmlich auf die erſte Leſung der gedachten Bill an, de
ren Annahme er dem Hauſe in einer ebenfalls ſehr um
faſſenden Rede dringend empfahl. Gegen die Einwen-
dungen welche darauf von mehreren Mitgliedern in
laäängern oder kurzern Vorträgen gemacht wurden, er
hob ſich Hr. St anley nochmals, indem er zugleich
einige Ausdrücke, deren ſich der irlaändiſche Parteihaäupt
ling, Hr. O'Connell, bei einer vor Kurzem ſtatt
gehabten Verſammlung der arbeitenden Klaſſen, bedient
hatte, einer ſtrengen Ruge unterwarf. Auf den Ruf
des Hauſes nach Hrn. O'Connell, ergriff dieſer zu
ſeiner Vertheidigung das Wort. Er geſtand zwar ein,
daß er bei jener Gelegenheit, wo von den irlandiſchen
Zwangsmaaßregeln die Rede geweſen, geſagt, daß
eine Schurkerei, wenn ſie auch von 600 Theilnehmern
begangen würde (worunter er das Unterhaus allerdings
gemeint habe) immer eine Schürkerei bleibe, daß er
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jedoch nicht die entfernteſte Abſicht gehabt, ſich belei-
digender Ausdrücke gegen das Haus zu bedienen. Die-
ſe eben ſo alberne als unverſchämte Entſchuldigung er
regte ein ſo lebhaftes Mißfallen der Mitglieder, daß,
nach dem Berichte unſerer Zeitungen, noch niemals im
Parlamente eine ſo tiefe Jndignation ſich kund gege-
ben, wie bei dieſer Sitzung. (Auch außer dem Hauſe
wurden Hrn. O'Connell Beweiſe der größten Verach
tung fuühlbar gemacht.) Die Debatten wurden ver
tagt.In der heutigen Unterhausſitzung war der erſte

Redner, der ſich über die Bill zur Unterdrückung der
Unruhen in Jrland vernehmen lietz, Herr Sheil,
der es ſich beſonders angelegen ſeyn ließ, die geſtrige
Rede des Hrn. Stanley zu widerlegen, und das Haus
dringend aufforderte, es ſich wohl zu überlegen, ehe
es die eingebrachte Bill annehme, denn der Schlag,
mit dem man die Jrlandi chen Freiheiten vernichten
wolle, könne leicht ſelbſtmordend auf England zuruck-
fallen. Herr Macauley, Lord Mahon und Lord
Ebrington ſprachen noch im Laufe der Sitzung
für, Herr F. O'Connor, Herr Clay und der
Major Beauclerk gegen die Maßregel, ohne daß
jedoch die Debatte zum Schluß gebracht wurde. Das
Haus vertagte ſie auf den folgenden Tag.

Die Parteien in Jrland ſind im hoöchſten Grade
thätig gegen die Regierung, ſowohl die Repealers,
(die kathol. Partei, welche die Aufhebung der Union

fordert) als die Ultra- Proteſtanten, und beide halten
Verſammlungen und aufregende Reden.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 2. März. Jn der geſtri

gen Sitzung der 2. Kammer der Generalſtaaten machte
der Miniſter des Auswartigen eine offizielle Mitthei-
lung an dieſe Verſammlung. Nachdem derſelbe den
Lauf der Unterhandlungen vom 18. Dez. v. J. bis auf
die dieſer Tage zuerſt von den belgiſchen Blättern be
kannt gemachte Note des franz. und engl. Gesandten
vom 14. Februar (vgl. No. 17. d. K.) verfolgt hat-
te, ſchloß er ſeine Rede mit folgenden Worten „Die
niederlandiſche Regierung glaubte dieſe Note als eine
geſchichtliche betrachten zu müſſen, welche alſo weder
beſtimmt ſey, die Unterhandlungen zurück gehen zu
laſſen, noch den Zweck beabſichtige, ſie zu befördern.
Eben ſo verhält es ſich mit der Antwort, die ſie von
niederlandiſcher Seite erheiſchte. Zu derſelben wurde
die Form einer Denkſchrift gewählt, und von mir den
26. Febr. den Geſchäftsträgern von Frankreich und
Großbritannien im Haag zu Händen geſtellt auch
denſelben Tag den Stellvertretern der Höfe Oeſter
reichs, Preußens und Rußlands dahier mitgetheilt.
Unterdeſſen ſetzte ich den Baron van Zuylen van
Nyevelt in Kenntniß daß der König ſeinem langſt

geäußerten Wunſche, nach dem Vaterlande zurück u
kehren, gewillfahrt habe. Se. Maj. iſt Willens,
ſobald als möglich, eine Geſandtſchaft nach England
abgehn zu laſſen, welche zu Erfüllung ihrer Sendung
den Zweck hat, durch eine vorlaufige Uebereinkunft die
Verhältniſſe mit Frankreich und England auf den vo
rigen Fuß wieder herzuſtellen und in Folge deſſen auf's
neue den Weg zu bahnen, auf welchem der König mit
den 5 Mächten zu Unterhandlungen über die endlichen
Bedingungen der Trennung zwiſchen Holland und Bel
gien gelangen kann. Die Eigenſchaft der dieſer Ge
ſandtſchaft zugedachten Vorſchriften giebt Grund zu
dem Vertrauen daß der beabſichtigte Zweck erreicht
wird und die Regierung hofft, daß die nähern zu er
wartenden Berichte aus London ſie in den Stand
ſetzen ſoll, dieſe Geſandtſchaft alsbald zu verwirk-
lichen.“

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Oranien
iſt geſtern Abends von hier wieder nach dem Haupt
quartier abgereiſt.

Unſer neuer Geſandter in London Herr Salomon
Dedel, hat die hieſige Reſidenz bis jetzt noch nicht
verlaſſen.

Türkei.
Aus Konſtantinopel, vom 15. Februar, iſt die

Nachricht von dem foörmlichen Abſchluſſe eines Waffen
ſtillſtandes zwiſchen der Pforte und Jbrahim Paſcha
mit der Bemerkung eingegangen, daß der diesfällige
Vertrag bereits die großherrliche Ratifikation erhalten
hat und von Seite Mehemed Ali's mit Zuverläſſigkeit
die Zuſtimmung erwartet werden darf. Dadurch iſt
ein großer Schritt zur gänzlic e. Ausgleichung gethan,
und man rechnet ſchon mit voller Sicherheit auf dieſel
be. Die von der Pfoxterequirirte ruſſiſche Eskadre
hat nun Gegenbefehl erhalten weil die Gefahr fur die
Hauptſtadt verſchwunden iſt. Jndeſſen könnte es ſich fü
gen, daß wenn die Flotte von Sebaſtopol bereits ab
geſegelt ſeyn ſollte, ſie doch in den Bosporus einliefe,
und dort erſt von der neuern Verfügung Kenntniß er-
hielte.

Ueber
Eiſenbahnen und Dampfwagen,

undihre Einführung in Deutſchland.
Unter den Mitteln, welche in neuerer Zeit zur Be

förderung des Handelsverkehrs durch ſchnellere und
woblfeilere Transportation von Waaren und Perſonen
auf Landwege angewendet worden hat keines ſo ſehr
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen, als
die Errichtung von Eiſenbahnen und deren Befahrung
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durch Dampfwagen. England hat das Verdienſt, zu
erſt durch ein großartiges Beiſpiel die Eiſen-
bahn zwiſchen Liverpool und Mancheſter

ſowohl die Ausfuhrharkeit, wie den ungemeinen
Nutzen jenes Transportmittels auf eine Staunen erre-
gende Weiſe dargelegt zu haben, und vielfach iſt da
durch auch in Deutſchland, namentlich in Kaſſel, die
Jdee zur Anlegung von Eiſenbahnen in unſerm Vater-
lande angeregt worden. Einige Notizen uüber das er-
wahnte, den Namen eines Wunderwerks in Wahrheit
verdienende Unternehmen dieſer Art in England möge
zeigen, welche ungeheure Reſultate dadurch erzielt
werden können, mit welchen bedeutenden Schwierig-
keiten und Koſten zugleich aber auch die Herſtellung
deſſelben verknüpft iſt. Das Project zu der Eiſenbahn
zwiſchen Liverpool und Mancheſter wurde bereits im
Jahre 1824 entworfen, und am 15. September 1830
wurde dieſelbe ſchon dem öffentlichen Gebrauch uüber-
geben. Der Koſten- Aufwand hat 820,000 Pfd. St.
betragen. Georg Stephenſon heißt der Jngenieur,
der den Bau leitete. Die Bahn iſt 31 engliſche (bei-
nahe 7 deutſche) Meilen lang, und laäuft, zwei unbe-
deutende Senkungen abzerechnet, ſchnurgerade fort.
Das Ende bei Liverpool liegt indeß 46 Fuß höher, als
das bei Mancheſter. Die Wagen laufen auf Geleiſen,
aus eiſernen Schienen gebildet, 2 Zoll breit, 1 Zoll
dick. Jhr Abſtand beträgt 4 Fuß 8 Zoll. Es ſind
auf der gänzen Strecke zwei Paar gelegt, um die Hin
und Herfahrt nicht zu ſtoören. Die ganze Bahn, wel

ſche ſich bald Platz durch ausgehoöhlte Berge und geſpreng-
te Felſen macht, bald uber Thaäler, Waſſer und Moor-
gründe ſich erhebt, ruht in einer Länge von 18 Mei-
len auf Steinblöcken und 13 Meilen lang auf. hölzer
nen Unterlagen von Eichen- oder Lerchenholz. Um
eine gerade Linie fur die Bahn zu erhalten, ſind 63

„Brücken gebaut worden eine von 9, eine von 4, zwei
von 2, die übrigen von 1 Bogen; 30 unter, 28 über
Straßen 5 über kleine Fluſſe; 22 von Backſteinen,
17 von Holz und Backſteinen, 11 von Backſteinen mit
maſſiven Steinen, 11 von Holz, 2 von Steinen und
Holz. Der ganze Weg von 31 Meilen wurde von
dem Wagen „Mercury“, dem Erbauer gehoörig, in
67 Minuten zurückgelegt, von einem andern, der „Pla-
net genannt, in 62 Minuten. Einer der größten,
der „Sampſon“, der 30 andere Fuhrwerke hinter ſich
her ſchleppte und 151 Tonnen geladen hatte (eine Tonne
betragt 2160 Pfund), brauchte 2 Stunden 34 Minu-
ten, und es wurden ſonſt dazu 200 Pferde noöthig ge
weſen ſeyn. Das Perſonengeld iſt 5 Shillinge für
den ganzen Weg, das Gepack mitgerechnet.

Jn Bezug auf dieſe eben mitgetheilten Notizen
möchte wohl Jeder, dem wenn auch nicht zur Benu
tzung in Handelsangelegenheiten, doch zu anderweiti
gem Zwecke eine ſo ſchnelle und wohlfeile Fahrt die be

ſte Gelegenheit zum Reiſen böte, es lebhaft wünſchen
müſſen auch in Deutſchland Unternehmen dieſer Art
entſtehen zu ſehen und wirklich dürfte die Zeit zur Er
füllung dieſes Wunſches vielleicht nicht mehr ſo fern
ſeyn, als Mancher glauben moöchte, obgleich wir dies
nicht einer bloßen Nachahmung des engliſchen Unter
nehmens, ſondern der nachbeſſernden Erfindung eines
Deutſchen verdanken würden. Dieſer Deutſche iſt
der Ritter Joſeph von Baader in Muinchen,
der, als Schriftſteller und ausubender Mechaniker be
rühmt, die möglichſte Vervollkommnung der Eiſen
bahnen ſeit 24 Jahren zum vorzüglichſten Gegenſt an
de ſeines Studiums gemacht hat und durch einen S8jäh
rigen Aufenthalt in England und Schottland mit dem
dortigen Maſchinenweſen überhaupt und mit dem Bau
der Eiſenbahnen einer urſprünglich deutſchen Er
findung insbeſondere genau bekannt geworden iſt.
Der Ritter von Baader hat zuvörderſt in einer ausfuühr-
lichen, Ende Febr. d. J. erſchienenen Anzeige die gro
ßen Mangel des engliſchen Syſtems nachgewieſen, in
dem er erſtens den ungeheuren Aufwand von Be-
wegungskräften und von Koſten berechnet, ſo daß
er das dadurch erzielte Reſultat mit dem Gewinn ei-
ner Schkacht vergleicht, welchen der ſiegreiche Feld-
herr durch die Aufopferung des größten Theils ſei-
nes Heeres erkauft hat Schon langſt hat man nemlich
die kehr richtige Bemerkung gemacht daß der Auf
wand von Brennmaterial, welchen die laufenden
Dampfmaſchbinen (locomotive Engines) zu ihrem Be-
triebe erfordern, und ihrer Natur nach unvermeidlich
erfordern muſſen, ſehr bedeutend, und wenigſtens drei-
mal großer iſt, als derjenige, welchen gut gebaute
feſtſtehende Maſchinen (lixed or stationary Sleam-
engines) von gleicher mechaniſcher Wirkung nöthig ha-
ben. Dieſer Uebelſtand kann zwar in einem Lande,
wie England, wo die Steinkohlen äußerſt wohlfeil
find, gegen ſo viele andere uberwiegende Vortheile von
keinem großen Belange ſeyn eine ungleich bedeuten-
ere Auslage verurſachen aber die faſt unaufhoörlich nö
thigen Reparaturen dieſer künſtlichen Oampfwagen;
und über dieſe gibt die in den neueſten engliſchen Blat-
tern enthaltene öffentliche Abrechnung der Eiſenbahn-
geſellſchaft von Liverpool und Mancheſter fur die zwei
te Halfte des vergangenen Jahres 1832 einen hochſt
merkwürdigen Aufſchluß. Man wußte zwar bereits
aus verſchiedenen einzelnen im Mechanic's Magazine,
im Repertory of Patent Jnventions, im Journal of
Arts und in andern engliſchen Zeitſchriften gegebenen
Nachrichten und Bemerkungen, daß die Abnutzung die
ſer Maſchinen außerordentlich ſtark iſt daß die Achſen,
welchen man doch zur Sicherheit eine für die Leichtig-
keit der Bewegung keineswegs vortheilhafte Dicke gibt,
ſelten ein Jahr lang dauern daß die Dampfkeſſel ſehr
oft erneuert werden müſſen daß überhaupt eine ſolche
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Maſchine, deren Anſchaffung 600 bis 900 Pfd. St.
koſtet kaum ein Paar Jahre in brauchbarem Stande
zu erhalten iſt, u. dgl.
erfährt man das erſtemal auf amtlichem Wege,
daß von den Geſammtauslagen dieſes großen Werkes,
welche während der letzten ſechs Monate 48,278 Pfund
betrugen, die Reparaturkoſten der Oampfwagen allein
auf 12,642 Pfd. d. i. über 26 Prozent des Ganzen
ſich beliefen. Wenn man dieſe Koſten auf das Gewicht
der während der genannten ſechs Monate zwiſchen bei
den Städten transportirten Waaren und Reiſenden
vertheilt, ſo entziffert ſich fur jede Tonne (von 20 Cent
nern) ein Aufwand von 2,519 Shilling oder 30,228
Pence auf den ganzen Weg von 30 engliſchen Meilen,
folglich fur eine Meile und eine Tonne 1,0076 Pence

Der Kohlenaufwand, welchen dieſe Maſchinen nach der
Angabe des erſten Jngenieurs der Geſellſchaft, Hrn.
Robert Stephenſon, welcher den Bau dieſer Eiſenbahn
dirigirt hat, und noch die Oberaufſicht über die ganze
Anlage fuührt, zu ihrem Betriebe verbrauchen, beträgt
1,75 Pfd. fur eine Tonne und Meile; was, zu dem
dortigen Preiſe von 5 Shilling und 10 Pence fur die
Tonne dieſer Kohlen berechnet, eine Auslage von 0, 053
Pence oder eines Penny macht. Hieraus geht
demnach das höchſt auffallende Reſultat hervor, daß
die Koſten der Reparaturen an dieſen Dampfwagen zu
den Koſten des zu ihrem Betriebe erforderlichen Bau
materials ſich wie 10,076 zu 530 verhalten das iſt
daß die Reparaturen dieſer Maſchinen
neunzehnmal mehr als die von denſelben
verbrauchten Steinkohlen koſten!

Beſchluß folgt.

Das Gewicht aller in 6 Monaten verführten Waaren
betrug 86,642 Tonnen und die Zahl dex Reiſenden
100,359. Nimmt man das Gewicht einer Perſon im
Durchſchnitt zu 150 Pfund ſo betrug das Gewicht von
Allen 13,697 Tonnen,

war 100,339 Tonnen.

Bekanntmachungen.
Wegen Verkauf eines Röhrwaſſer- Abfalls von der

Sandbergsröhre wird hiermit ein anderweiter öffentli
cher Ausbietungs Termin zum

19. dieſes Monats,
Vormittags 11. Uhr,

vor dem Herrn Stadtſekretair Lincke anberaumt, da
im Termine am 8. Hctober v. J. kein Gebot erfolgt iſt.

Die Bedingungen, welche dem Verkaufe unterlie-
gen, können in unſerer Kanzlei eingeſehen werden.

Halle, den 6. Marz 1833.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

Allein durch jene Abrechnung

re
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und die ganze transportirte Maſſe

Bekanntmachung.
Das apert gewordene von Williſenſche Mann

lehn Gut zu Tilleda am Kiffhäuſer Berge im San
gerhauſer Kreiſe, 13 Meile von Sangerhauſen
und 35 Meile von Nordhaufen, wozu außer Wohn-
und Wirthſchafts-Gebaäuden

100 Morg. 60 []R. Ackerländerei,
6 Morg. 75 []R. Wieſen,
3 Morg. 90 []R. Gärten,

525 [R. Weidenpflanzung,
nebſt Natural- und Geld Gefaällen und Jagdberechti-
gung gehören, ſoll mit der Ritterguts- Qualität im
Ganzen im Wege des Meiſtgebots öffentlich veräußert
werden.

Wir haben hierzu einen Termin vor unſerm Depu-
tirten, dem Herrn Regierungsrath Fleiſchauer auf
dem Domainen- Amt Kelbra auf den

1. Mai d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

angeſetzt, zu welchem Erwerbsfähige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die feſtgeſetzten Veräußerungs-
Bedingungen und Veräußerungs Nachweiſungen auf
dem gedachten Domainen Amt vom 15 April c. ab
eingeſehen werden können. Den Kaufluſtigen liegt ob,
ſich ber ein zu dem Kauf hinläängliches Vermögen im
Termin genügend auszuweiſen und zur Sicherheit des
abgegebenen Gebots den Sten Theil deſſelben fogleich bei
dem Rentamt zu Sangerhauſen zu deponiren.

Merſeburg, den 22. Februar 1833.
Königl. Preuß. Regierung, Abtheilung für
die Verwaltung der direkten Steuern,

Domainen und Forſten.

Bekanntmachung.
Jn Gemoßheit höherer Verfugung ſoll die directe

Brod- und Fourgge- Verpflegung und zwar:
a) für die in Merſeburg und Umgegend canton-
nirende Königl. Reitende Batterie No. 11. und

die 7pfündige Haubitz-Batterie No. 4. fur das
2te Quartal c., alſo vom 1. April bis ultimo

Juni 1833,
b) fur die in der Stadt Lützen und Umgegend

cantonnirende 12pfündige Fußbatterie No. 11.,
ſo wie fur die Munitions-Kolonne No. 22., vom
1. April bis 14. Mai 1833 inel.,

auf dem Wege eines öffentlichen Submiſſtons- Verfah-
rens an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben
werden. Zu dieſem Ende haben wir zur Eröffnung der
eingehenden Submiſſſonen in unſerm Geſchäfts Lokal

den 18. Marz 1833,
Vormittags 10 Uhr,

einen Termin angeſetzt. Wir fordern alle Unterneh-
mungsluſtige hiermit auf, bis zu dieſem Tage ihre
Submiſſionen unter der Bezeichnung: „Submiſſton



zur directen Truppen Verpflegung der zu N. N. und
Umgegend cantonnirenden Truppen an uns portofrei
gelangen zu laſſen und in dem Termine zu Eröffnung
derſeiben zu erſcheinen. Die Bedingungen ſind were ge
wöhnlich, und wird eine 14tägige Kündigung vorbehal-
ten.
chung der desfallſigen Liquidationen durch uns. Der
wonatliche Bedarf beſteht circa in

ad a) 1920 Stück Brod à 6 84 Wiſpel Hafer,
500 Cenr. Heu, 76 Schock Stroh,

ad b) 1590 Stück Brod à6 80 Wiſpel Hafer,
470 Ctnr. Heu, 70 Schock Stroh.

Weißenfels, den 8. März 1833.
Die Königl. Reſerve Magazin Verwaltung.

C. v. Körte.
m

Bekanntmachung.
Von hieſigem Königl. Landgericht iſt das, dem Lein

wandhändler Chriſtian Wölffer zugehörige, sub
No. 2155. vor dem Klausthore allhier belegene, und
auf 786 Thlr. 15 Sgr. Cour. nach Abzug der Laſten
gerichtlich taxirte Wohnhaus nebſt Zubehör Schulden-
halber ſubhaſtirt. und

der 22. Mai c.
fruh 11 Uhr,

zum Bietungstermine anberaumt worden; daher alle
diejenigen welche dieſes Grundſtück zu beſitzen fähig
und zu bezahlen vermögend ſind, hierdurch geladen wer-
den, in dieſen Termine, um 11 Uhr an Gerichtsſtelle, vor
dem ernannten Deputato, Herrn OberlandesgerichtsRefe-
rendar Fritſch ihre Gebote zu thun, und zu gewärtigen
haben daß dem Meiſtbietenden ſothanes Grundſtück,
inſofern keine rechtlichen Hinderniſſe entgegenſtehen zu
geſchlagen nach abgelaufenem Bietungstermine aber
auf kein weiteres Gebot reflectirt werden wird.

Halle, den 28. Januar 1838.
Königl. Preuß. Landgericht.

v. Gerlach.

Bekanntmachung.
Erbtheilungshalber ſoll das zum Nachlaß der Chri-

ſtiane Hennicke gehörige, zu Giebichenſtein
suh No. 2. gelegene und auf 500 Thlr. taxirte Wohn
haus nebſt Zubehör, in dem auf

den 22. April 1833,
Vormittags 10 Uhr,

im Lokale des hieſigen Gerichtsamts Neumarkt an
beraumten Termine, öffentlich an den Meiſtbietenden
verkauft werden und es werden Kaufluſtige eingeladen,
in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzu
geben.

Halle, den 20. Februar 1833.
Königl. Gerichts Amt Neumarkt-

v. Lichtenberg.

Die Bezahlung geſchieht monatlich auf Einrei-
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Guts- Verpachtung.
Mit Johannis 1834 werden die, zwiſchen den

Städten Deſſau und Raguhn, theils unter Kö
nigl. Preußiſcher theils unter Herzogl. Anhait Deſſaui
ſcher Hoheit, belegenen Herzoglichen Ritterguter Schie
rau und Möſt pachtlos, und ſollen daher dieſe zwei
Ritterguüter, mit allen dazu gehörigen Wohn und
Wirthſchafts-Gebäuden Aeckern, Wieſen, Garten,
Hutungen, Fiſchereien, Dienſten Natural-Erdzinſen
und baaren Gefällen, der Brauerei und Branntwein-
brennerei, der Ziegelei, herrſchaftlichen Jnventarien und
ſonſtigem Zubehör, wie ſolches Alles gegenwärtig zu-
ſammen verpachtet iſt, im Wege des offentlichen Meiſt
gebots, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl und vis auf
höchſte Genehmigung feinerweit gemeinſchaftlich auf
die ſechs Jahre von Johannis 1834 bis dahin 1840
verpachtet werden, und iſt hierzu ein Bietungs Ter
min auf

den 6. Mai d J.,
Vormittags 10 Uhr,

im Seſſionszimmer der unterzeichneten Herzogl. Anhalti
ſchen Cammer anberaumt worden, zu welchem Pachtlu-
ſtige hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Pacht- Bedingungen und nähere Nachweiſun
gen, welche auch vorher in der Cammer-Canzlei einzu
ſehen und gegen die Gebühr in Abſchrift zu erhalten
ſind, im Termine werden vorgelegt werden.

Deſſau, am 2. März 1833.
Herzogl. Anhalt Cammer.

Edictal-Citation.
Von dem unterzeichneten Patrimonial- Gerichte wer

den hiermit alle diejenigen, welche auf die der Ma
rien Dorotheen Dümmler aus dem Erbverglei-
che über den Nachlaß ihres Vaters des Coſſathen Jo
hann Chriſtian Duümmler in Höhnſtedt de
conf. Seeburg den 7. Mai 1816 und reſp. dem fur
die Geſchwiſter Dummler ausgefertigten Duplicate
deſſelben zuſtaändigen, und nach dem Recognitionsſcheine
de eodem bei den erbſchaftlichen, in Höhnſtedt be
legenen und durch den gedachten Erbvergleich ihrer Mut
ter Marien Dorotheen Prinz verwittwet gewe-
ſenen Dummler geb. Raap ubereigneten Grund
ſtucken eingetragenen 234 Thlr. 18 Sgr. 95 Pf. Cour.
väterliche Erbegelder und an das fur die Geſchwiſter
Dummler ausgefertigte Duplicat des gedachten Erb
vergleichs vom 7. Mai 1816 und den Recognitionsſchein
de eodem; welches angeblich verloren gegangen iſt,
als Eigenthumer, Ceſſionarien, Pfandbriefs Jnhaber
oder ſonſt einem Grunde Anſprüche zu haben vermeinen,
hiermit geladen, in dem auf

den 11. Juni dieſes Jahres,
Vormittags 11 Uhr,

an hieſiger gewöhnlicher Gerichtsſtelle anveraumten Ter
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mine entweder in Perſon, dder durch einen mit geſetzli
cher Vollmacht und vollſtändiger Information verſehe-
nen Bevollmächtigten, wozu ihnen die Herren Juſtiz-
Commiſſarien Stockmann, Bieſecke, Pabſt,
Hoffmeiſter und Brehme zu Eisleben vorge-
ſchlagen werden, zu erſcheinen und ihre Anſpruche ehö
rig juſtificirt anzuzeigen, und es wird ihnen dabei zu-
gleich bekannt gemacht, daß die Außenbleibenden zu ge
wärtigen haben, daß das gedachte Document durch ein
Erkenntniß amortiſirt, und ſie mit allen ihren diesfall-
ſigen Anſprüchen präcludirt und zu einem ewigen Still
ſchweigen dieſerhalb condemnirt werden.

Schioß Seeburg, den 26. Februar 1833.
Gräflich Jngenheimſches Amts-Patrimonial-

Gericht.
W. Schuſter.

Bekanntmachung.
Es ſollen in termino den

13. dieſes Monats,
Vormittags 9 Uhr,

über 11 Centner altes, ſehr gutes Stabeiſen in einzel
nen Quantitäten à 1 Ctnur., oder auch im Ganzen öf
fentlich meiſtbietend auf hieſigem Rathhauſe verſteiger
werden.

Wettin, den 4. Marz 1833.
Der Magiſtrat.

Tapeten- Anzeige.
Daß ich wieder eine neue Auswahl der allerneueſten

franzöſiſchen Tapeten, Landſchaften, Borduren, Thur
ſtucke, Plafonds habe, zeige ich hiermit ergebenſt an.

Halle, den 26, Februar 1833.
Tapetenfabrikant Kummer,

Mühiſtraße No. 1041.

Es ſind den 7. d. M. 5 ganze Thlr. auf dem Wege
von Cönnern nach Halle verloren gegangen. Der
jenige, der ſie in der Expedition des Kuriers abgiebt,
erhält einen Thlr. Belohnung. S e

We

Dienstags den 12. Marz iſt in der Ziegelei auf dem
ehemaligen Waiſenhäuſer Weinberge, ſo wie in meinem
Hauſe No. 1288, auf dem Neumarkte, friſcher Kalk

zu haben. Ganßauge.
Kleeſaamen- Verkauf.Luzerne, Esparſette, rothen und weißen, bei dem

Kaufmann Voigt in der Klausſtraße.

Einen Lehrburſche der Tiſc zn Lanvebers ſchen ſucht der Tiſchlermeiſter Lange

Guter Kalbſaamen iſt zu kaufen bei
Thormer in Wallwitz.
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In eine hieſige Material Handlung wird ein gut
gearteter Knabe, jedoch nur von auswarts, unter billi
gen Bedingungen als Lehrling geſucht. Näheres ſagt
der Hr. Conditor Donath am alten Markt.

Eine gute und noch brauchbare Kratz und Spinn
Maſchine ſteht zum Verkauf auf dem Neumarkt in der
Wallſtraße No. 1096.

Auf dem Vorwerke Langenbogen ſtehen zwei
brauchbare Ackerpferde, als uberzählig, zum Verkauf.

Auf der Domaine Strohwalde bei Gräfenhayn-
chen ſind einige hundert Schock 2 bis 3 ſoömmeriger
Karpfenſatz von 5 14 W. Schwere zu haben.

Amtmann Hayner.

Geſuch.
Ein Verwalter, welcher militairfrei iſt, wird auf

ein Rittergut in der Nähe von Halle geſucht. Näs-
here Auskunft wird Hr. C. Schlunk in Halle die
Gute haben zu ertheilen.

Es iſt auf dem Wege von Hohenthurm bis
Halle ein Tabacksbeutel von braunem Leder mit rother,
ſchwarzer und goldner Schnur beſetzt, unten mit einer
von obigen Farben uberſponnenen Eichel verziert, ver-
loren gegangen. Der Finder wird dringend gebeten,
denſelben gegen eine gute Belohnung mir zuzuſtellen.

Stud. Walther,
kleine Steinſtraße No. 215.
Geſ u ch.

Zu Johannis d. J. werden 4000 Thlr. Preuß.
Cour. gegen 4 Proz. Verzinſung auf ganz ſichere Hypo
thek (auf ein Rittergut) geſucht. Das Nähere zeigt der
Sattlermeiſter Herr Buſch in Halle (große Klaus-
ſtraße) nach.

Unterhandler werden verbeten.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat die Schmie
de Profeſſion zu erlernen, kann ſein Unterkommen fin
den bei dem

Schmiedemeiſter Koch zu Nietleben.
Kummelſpreu kauft zum höchſten Preis

Oehme in Roſenfeld,
bei Hohenthurm.

Gute SchwarzWicken zum Saamen ſind zu ver-
kaufen bei Oehme in Roſenfeld

Das Gemeinde Backhaus in Ahlsdorf ſteht
zum 9. April, als den dritten Oſterfeiertag, zu ver
pachten.

Eine Leihbibliothek von 1000 Banden iſt zu verkau
fen in Gerbſtädt bei

Friedrich Wiebecke,.

n



Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Edughd Anton. Friedrich Ruff.
Ein gutes Billard ſteht zu verkaufen in No.
1556. am Martinsberge.

Mein zu Höhnſtedt belegenes Wohnhaus mit
Hofraum und Ställen, will ich Montag den 18. März
c. Vormittags 9 Uhr, meiſtbietend verkaufen. Die
Verſteigerung geſchieht im Hauſe ſelbſt wo ſich Kauf-
luſtige einzufinden erſucht werden.

Beßler.
Anzeige für Hagelſchäden-Verſichernde.

Unterzeichneter erlaubt ſich hierdurch ergebenſt anzu
zeigen, daß auch fur dieſes Jahr Verſicherungen fur
Ha zgelſchäden durch den nachſtehenden Agenten, als auch

durch den Schulzen Herrn Wehle in Krakau, fur
die Geſellſchaft zu gegenſeitiger Hagelſchäden- Vergütung
in Leipzig angenommen werden, wozu ergebenſt ein
ladet

Lauchſtädt, im März 1833.
C. G. Kamprath,

Agent.
Viele Schock Sauerkerſchbäume ſind auf der Her

zogi. Deſſauiſchen Domaine zu Sixdorf bei Groöbzig
billig zu verkaufen.

Bei Gödſche in Meiſſen iſt erſchienen und in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn zu
haben

Muſikaliſches Lexicon,
oder Erklärung und Verdeutſchung der in der Muſik
vorkommenden Ausdrucke, Benennungen und Fremd-
wörter, mit Bezeichnung der Ausſprache, in alphabeti

ſcher Ordnung.
Ein unemntbehrliches Hand und Huülfsbuch fur Muſik
lehrer, Organiſten, Cantoren, ſo wie für angehende
Muſiker, und überhaupt alle Freunde der Muſik, wel
che ſich über die Ausdrucke in der Muſik zu belehren, das
Nöthigſte von den Tonwerkzeugen zu wiſſen, und das
Wichtigſte von den vorzuglichſten Tenſetzern und Ton-

künſtlern der letzten Zeit zu erfahren wunſchen,
von J. E. Häuſer.

Zweite verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage gr. 8.
geh. 2 Thlr. 5 Sgr.

Dieſes muſikaliſche Woörterbuch zeichnet ſich durch
ſeine Reichhattigkeit und Vollſtändigkeit in der Anzahl
der Artikel, und durch klare Darſtellung und Erklärung
derſeiben aus. Nicht jeder Muſikliebhaber kann ſich
große theure Werke anſchaffen es war daher der Zweck
des Verfaſſers, dieſen zu ſehr billigem Preiſe ein Werk
zu lirfern, was in gedrängter Darſtellung Alles enthält,
was große koſtſpielige Werke darbieten.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in
Halle iſt zu haben

Amtsredenbei Taufen, Trauungen u. Beerdjigungen,
von F. A. H. Weber.

Zweite verbeſſ. Aufl. Preis 16 Ggr. oder 20 Sgr.
Dieſes ſehr brauchbare Buch enthält 17 Taufre

den 15 Traureden und 7 Leichenreden.
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
iſt zu haben

J. A. F. Schmidt der kleine Hausgartner,
oder kurze Anleitung, Blumen- und Zierpflanzen ſowohl

in Hausgartchen als vor den Fenſtern und in Zim
mern zu ziehen. Eine zwar gedrängte, aber dennoch
möglichſt vollſtändige Ueberſicht aller bei der Gärtne
rei vorkommenden Vorkenntniſſe, Arbeiten und Vor-
theile. Nebſt Belehrung uüber das Anlegen der Erd
käſten und der Glashäuſer vor den Fenſtern, uber
das Durchwintern die Erziehung aus Samen, das
Abſenken, Kopuliren, Pfropfen, Okuliren, Verſe-
tzen und Beſchneiden der Gewachſe; über Vertilgung
ſchädlicher Jnſekten, ingleichen einer neuen Methode,
Kartoffel- und Champignonsbeete in Kellern anzule-
gen, Salat im Winter zu ziehen, gruünende Vaſen
zu erzeugen und Zwiebelgewachſe im Waſſer zur Blu
the zu bringen ſo wie auch mit einem vollſtändigen
Gartenkalender, der die Pflege von mehr als
1000 Pflanyen enthält. Mit 10 erlaäuternden Ab
bildungen. 12. in eleg. Umſchlag geh. Dritte ſtark
vermehrte Ausgabe. 7 Thlr.

Wir theilen die Recenſion mit, welche dieſes Buch
lein in Becks Repert. 1826. II. 4. p. 309 gefunden
hat: Wir haben abſichtlich den langen Titel ganz mit
getheilt, um mit wenigen Worten verſichern zu koönnen,
daß der Jnhalt demſelben vollkommen entſpricht, was
nicht immer bei allen Werken dieſer Art der Fall iſt.
Der erſte Theil enthätt in 4 Kapiteln den allgemeinen
fur die, welche keinen großen Garten beſitzen, hinrei-
chenden deutlichen und praktiſchen Unterricht, über Be
ſchaffenheit und Behandlung der Pflanzen, der zweite
den beſondern Unterricht über einzelne Gewäachſe nach
den Monaten geordnet und darauf folgt das alphabeti-
ſche Verzeichniß der lateiniſchen, ſyſtematiſchen und der
deutſchen Pflanzennamen. Dieſe Schrift iſt vornehm
lich jedem Biumenfreunde ſehr zu empfehlen.

Zur Bekleidung der Cholera Waiſen ſind bei dem
Rendant Fuß an. milden Beiträgen eingegangen:

a) von der verwittweten Frau Juſtizräthin Nie-
wandt 10 Thlr.,

b) von der verwittweten Fr. G. v. D. 3 Thlr.

Beilage
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Deutſchland.
Preußen. Aus Koblenz, d. 5. März

Wird gemeldet Wir vernehmen, daß die Telegra-
phenlinie von Berlin uüber Köln hieher geführt wer-
den, und daß in wenigen Tagen der Major vom Ge-
neralſtabe O'Etzel hier ankommen wird, um die taug-
lichſten Platze zur Errichtung von Telegraphen in Au
genſchein zu nehmen.

Das neueſte Amtsblatt der Koöniglichen Re
gierung zu Poſen enthält eine Bekanntmachung des
Ober Präſidenten des Großherzogthums Poſen,
Flottwell, worin es heißt, daß Se. Majeſtät der
König mit Zufriedenheit wahrgenommen, daß bei den
Wahlen der Deputirten und Stellvertreter fur den be
vorſtehenden Provinzial Landtag des Großherzog-
thums Poſen, beſonders die Land Gemeinden eine rege
Theilnahme und gute Geſinnung an den Tag gelegt
haben. Ein Theil der nach Polen uübergetretenen Jndi-
viduen, etwa 660 an der Zahl, iſt (einer Mittheilung
der Allg. Zeitung zufolge) nunmehr durch des Königs
Majeſtét begnadigt worden. Man hat ihnen gedruckte
Eröffnungen unter der Unterſchrift des Oberpraſiden
ten der Provinz und des Chefpräſidenten des Oberap
pellationsgerichts uber ihre Begnadigung zuſtellen laſ
ſen, und ſie nur für verpflichtet erklärt, die Koſten der
wider ſie eröffneten Unterſuchung zu berichtigen. Es
dürften ſich indeß nur wenige von ihnen in der Lage be
finden dazu angezogen werden zu koönnen, da die
Mehrzahl minderjahrig oder unvermoögend iſt. Ange
ſtellte oder Jndividuen von Auszeichnung befinden ſich
unter den Begnadigten nicht.

Für den Schafzuüchter, welcher ſeine Heerden
gut durchgebracht hat, ſind die Ausſichten wieder ſehr
erfreulich. Die Wolle wird, (meldet man aus Schle
ſien) obgleich der Markt noch entfernt iſt, ſchon gegen
waärtig ſehr geſucht, und einzelne Gutsbeſitzer haben
bereits die noch nicht abgekaufte Wolle auf, dem Schafe,
und ſogar zu höhern Preiſen, als im vorigen Jahre,
verkauft.

Jn Aachen erregte vor Kurzem ein ſonder
barer gewiß ſehr ſeltener Vorfall die Aufmerkſamkeit
des Publikums. Ein gewiſſer Hill aus dem Naſſaui-
ſchen war nemlich mit 2 Negerinnen, 2 Oſtindiern und
2 Chineſen, welche er fur Geld ſehen ließ dort ange
kommen Der chineſiſche Diener des preuß. Oberſten
von Schepeler machte bald die Bekanntſchaft ſeiner
Landsleute und erfuhr von dieſen, daß ſie wider ihren
Willen von dem Hill, welcher ſie in London an ſich ge
lockt, herumgeführt und oft grauſam behandelt wurden.
Auf eine desfallſige Anzeige befahl das Landgericht,
die Chineſen ſogleich in Freiheit zu ſetzen, welche nun

Beilage zu N“ 20. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
wieder in ihr Vaterland zurückkehren wollen. Einer
der Oſtindier hat ſich denſelben angeſchloſſen

Die landſtändiſchen Verhandlungen in denjeni
gen Bundesſtaaten, deren Kammern gegenwartig ver

ſammelt ſind, haben in der letzten Zeit, mit Ausnahme
Wurtembergs (vgl. d. vor. Nr. d. K.), nichts dargebo
ten was ein allgemeineres Intereſſe erregen mochte
Reclamationen, welche in Hannover und Wurtemberg
von Seiten der katholiſchen Kirche, in erſterem Lande
wegen Gefahrdung ſpecieller Cigenthumsrechte, in
letzterem wegen des Schutz und Aufſichtsrechts der
Staatsbehörde, angebracht worden, können nur vor
übergehende Theilnahme erwecken und werden bald
rechtliche oder konſtitutionnelle Erledigung finden. Ein
von dem Hannoöverſchen Kabinets Miniſterium bean
tragter Erſparungsplan, wonach namentlich bei der
Armee bedeutende Reductionen ſtattfinden ſollen, liegt
einer demnächſtigen Berathung der Kammer vor. Die
Berathungen der Kammern des Königreichs Sachſens
fahren fort, ein, namentlich fur mehrere ſuddeutſche
Staaten nachahmungswerthes Muſter wuürdevoller,
verſtandiger und zeitſparender ſtandiſcher Verhandlun
gen zu ſeyn.

Nach einem Refſkript der Kreisregierung in
Rheinbaiern iſt unlängſt zu Marſeille eine anſehnliche
Zahl Rheinbaiern, die nach Algier auszuwandern
verſucht hatten von da zuruückkehrend in dem
Zuſtande der größten Noth und Entbehrung wieder
angekommen. Diejenigen, die nach ihren Geſund
heitsumſtänden dazu vermögend waren, haben be
reits, durch wohlthaätige Gaben unterſtutzt, die Ruck
reiſe in ihr Vaterland angetreten ohne fremde Hülfe
hätten ſie bettelnd ihre Heimath ſuchen müſſen. Noch
befinden ſich aber ſieben, aus 36 Jndividuen beſtehen-
de, Familien, entbloößt von allen Mitteln, unter ſich
mehrere Kranke zählend in Marſeille. Auch ſie ver
danken nur der Unterſtützung der Regierung die Mog-
lichkeit, in ihre früheren Wohnorte zuruückkehren zu
können.

Bekanntmachungen.
Die mit 234 Thlr. veranſchlagten Herſtellungen bei

der Kirche zu Morl ſollen
Sonnabend den 16. d. M.

Nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle zur Mindeſtforderung geſtellt werden,

wozu ſich Unternehmungsluſtige einfinden wollen. Der
Anſchlag iſt bei dem Schulzen Herrn Schmidt daſelbſt
einzuſehen.

Halle, den 7. März 1833.
Der Bauinſpector

Schulze.



X n

F 7 r

Das längſt verſprochene extra gearbeitete

Feine Franzoööſiſche Jagdpulver
iſt angekommen und ubertrifft alle Erwartungen da es
die Probe völlig ausſchiägt, nicht ſchleimt und nur einen
röthlich blauen Anlauf veranlaßt, der Preis davon iſt
12 Sgr. à b.

Halle, den 9. Maärz 1833.
Fr. W. Ruüprecht sen,

Zwei Faß gutes Pflaumenmuß und eine Quantität
gebacknes Obſt von allen Sorten, bei dem Oebſter Wal-
ther No. 1692.

Einen Lehrburſchen ſucht der Schuhmachermeiſter

Rhenius, Brüderſtraße No. 220.
Die Brauerei des Ritterguts Oppin, welche bis-

jetzt verpachtet geweſen wird den 1. Mai 1833. pacht-
los und ſoll anderweitig verpachtet werden.

Concertanzeige.Jch gebe mir hiermit die Ehre, ganz ergebenſt anzu

zeigen, daß Sonntag, als den 17. d. M. das Deſſauer
Horniſten Corps auf meinem neu erbauten Saale ein

Concert geben, und daß nach dem Beſchluſſe des
Concerts Tanzmuſik ſeyn wird wozu ich meine Gönner
und Freunde hiermit ganz ergebenſt einkade.

Radegaſt, den 8. Marz 1833.
Der Gaſtgeber
Fr. Bolze.T Far die Abgebranmen zu Lettin iſt aus der Ge-

meinde Nietleben noch Folgendes eingegangen 1. Von
dem Anſpaänner Hrn. Dav. Rath 1 Scheffel Roggen.
2. Von dem Halbſpanner Hrn. Leberecht Koch
1 Scheffel Roggen. 3. Von dem Koſſathen W. Dre-
ſcher z Scheffel Roggen. 4. Von dem Koſſathen Chr.
Schlieder z Schfl. Gerſte. 5. Von d. Häusler Gottfr.
Semmler, 6 Bund Stroh. 6. Von dem Koſſathen
A. Heide. Scheffel Roggen und 8 Bund Stroh.7. Von der Wittwe Einfüührer 1 Viertel Gerſte.
8. Von dem Hausler Rudolph 5 Bund Stroh und
5 Sgr. 9. Von dem Anſp. Hrn. Chr. Wege 1 Tha-
ier. 10. Von dem Miterbpachter Hrn. Rammel
2 Scheffel Roggen. 11. Von dem Anſp. Hrn. Mäh
nert 2 Scheffel Gerſte. 12. Von dem Orts Schul
zen, Hrn. Plato 12 Sgr. 6 Pf. 183. Von der Witt-
we Zubrodt, 5 Bund Stroh. 14. Vom Hrn. Gaſt-
wirth Weiſe, 2 Thaler. Jm Namen der Abgebrann-
ten ſtatte ich fär dieſe freundlichen Gaben den herzlichſten

10
Dank ab, und wünſche den milden Gebern Gottes re

chen Segen.

Lettin, im Marz 1833.
Der Prediger Hecht.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, Pr. Cour.

d. 9. März 1833. G.
St. Schuldſch. r Oſtpr. Pfandbr.Pr. Engl. Anl. 18 1043Pomm. Pfandbr.

do. 22 I1042Kur- u. Nm. do.
Pr. Engl. Ob. 304 905 90;Schlefiſche do.
Pr.Sch. d. Seeh. 585 rückſt. C. d. Km.
Km. Ob. m. l. C. 935 do. do. d. Nm.

5

5

4

Nm. Jnt. Sch. do 4
2

4

98 Zinsſch. d. Km.
Berl. Stadt Ob. 953 95 do. do. d. Nm.
Königsb., do. 09236oll. vollw. O
Elbing. do. Neue ditoDanz. do. in 355 35 Friedriched'or
Weſtpr. Pfob. A. 98, Disconto
Gr. -Hz. Poſ. do. 4 e 993

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gekde.

Halle, d. 7. März.
Weizen 1thl. 7 ſgr., 6 pf. bis 1 i. 12 ſor. 6pf.
Roggen o 28 Ha 1 7 6Gerſte 25 26 5Hafer 9 820 e 82 0 6Halle, den 9. März.
Weizen 1 thl. 7ſgr. 6pf. bis 1 thr. 12ſgr. 6 pf

Roggen 1 1 2 e 6Gerſte e 25 2826 4 83Hafer e 2le 8 288 HaRüböl, die Tonne zu 2 Centner 18 thlr.

Magdeburg, d. 8. März. (Nach Wispeln),
Weizen 28 35 thl. Gerſte 223 23 thl.
Roggen 28 285 Hafer 183 183

Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, d. 9. März.

Weizen 3 thl. 6 gr. bis 3 thl. 8 gr.

Roggen 2 2 10Gerſte t e 20 1 222 eHafer 1 e 12 1 e 14Rappsfaat 4 14 4 2138W. Rübſen 4 12 S 214S. Rübſen 3 12 3 216Del, die Tonne 18 12
m u
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